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rcg wurde, hat die Romandie undFür eine die I1 chweiz angesteckt. iıne sehr
viel erfreulichere Ansteckung als die dermissionarische Grippe Hı N ı! » Für ıne Kirche, die das

Kirche Evangelium ausstrahlt« 1m Jura un 1m BIS-
Iu  3 asel, » Für ıne Pastoral der Zeugung

In der chweiz 713 Leben mıiıt Gott un: der Verkündigung
des Evangeliums« iın der DIiOzese Lausanne,

Verkündigung Genf un: Freiburg, im Anschluss die
und Ausbreitung Diözesan- Versammlung 2000, SOWI1eE
des Evangeliums in der 10zese Sitten als Verlängerung des

Forums 2004-05-06: die 1te der Pastoral-
VO  — Francois-Äavler Amherdt ane der französischsprachigen DIiözesen

signalisieren ıne starke missionarische Aus-
richtung. Umso besser!

Es ist ıne kraftvolle Perspektive: unNnseTrTenNn

Einführung eın Zeitgenossen, die UTrc eın Ver-
missionarischer Aufbruch hältnis ZUr Zeit, ZUT Gesellscha: un: ZU

en eprägt sind, 1er in der chweiz
DIie Kirche exıistiert nicht für sich ein, weitreichend WI1e möglich das Evangelium
S1€e steht 1m Dienst des Evangeliums. anbieten. Und dann erneuerte Beziehungen
Die Evangelisierung ist die Fortset- mıt den Kirchen in anderen Kontinenten
ZUNg der trinitarischen Sendung, WwWI1e üpfen, die leiden und uns bitten:
1n der Missions-Enzyklika Johannes S iıne Delegation der Schweizer ischofs-
Paul 11 Redemptoris Missio*, el kın konferenz 1st Anfang des Missionsmonats
authentisches christliches Leben ist NOT- Oktober 2009 VO  — einem erfolgreichen
gedrungen missionarisch. Es ware unNnan- Besuch ihrer Mitbrüder in T0go zurück-
gebracht, die Evangelisierung als einen gekehrt, bei dem die gemeinsame Ent-
spezifischen, VO est des kirchlichen deckung » elner uen Phantasie der aCcNs-
Lebens getrennten Bereich betrachten. tenliebe« g1ng, wWw1e iın Novo millenni0
DIie Mission die gesamte Aktivität ineunte? er
der Kirche. Drei Mitglieder der Theologischen

Sie umfasst heute rel Dimensionen: Fakultät Freiburg en sich Ende
Die 1Ss1on »für die Völker«, 1ler un ın desselben Monats Oktober ach rbil, 1mM
weIılt entfernten Regilonen, das el für irakischen Kurdistan, begeben, die
diejenigen, die nıe VO  — Jesus Christus gehört Zusammenarbeit mıt dem College VO  i

aben; die MI1Ss10n, die die übliche Seel- Ain Kawa, der einzigen für O-
VOT (JIrt betriflt: un: Sschlıelsl1ic. die lische eologie 1mM Irak, konkretisieren.

» Neue Evangelisierung«, die sich 1ın den Grundlage dieser beiden missionarischen
Ländern der »alten Christenheit« NseTre Unterfangen, ler un: 1mM Ausland, die w1e
Zeitgenossen wendet, die ‚War getauft un: die zwel Seiten einer Münze untrennbar
gefirmt sind, aber Distanz ZuU christlichen sind, ist die Überzeugung, dass 1Ur eine
Glauben halten tiefe Verwurzelung iın der Vereinigung miıt

Der missionarische ifer, der 11ILC Christus un:! 1m geistlichen en einer
den rıe die Katholiken Frankreichs echten apostolischen Fruchtbarkeit führen
Den Glauben In der heutigen Gesellschaft annn SO wWwI1e die Reben Ur Frucht bringen,
anbieten (Lettre L  2 catholiques de France. WEn s1e auf den Weinstock aufgepfropft
Proposer la foi dans la societe actuelle, 1996)* sind Joh 15,5)!
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Verliert die ission Einfluss? Abt VON Saint-Maurice un:! Lelter des ikas-
er1ums „Mission« der Schweizer Bischof-

Wir mussen zugeben, dass das Wort 1sSs1on skonferenz, der die Schweizer Delegation
heutzutage ıIn der chweiz keinen guten Ruft bei ihrem Besuch In Togo anführte, fasste
hat DIie Blütezeiten der Schweizer MIS- die Situation der Kirche ın der chweiz für
sionskongregationen, zwischen dem Ersten seline Togoleser Mitbrüder folgendermaßen
Vatikanum un: dem Zweiten Weltkrieg, IN » DIie Säkularisierung, der \VEr-
sind vorbei,; wl1e z.B die beeindruckende lust der christlichen Werte un die Res-
Arbeit der Menzinger Schwestern VO pektlosigkeit VOT dem Leben, dem Schutz

VO  b Ehe un Familie tellen für 1NSCTEeiligen Kreuz in Basutoland die
Lizenziatsarbeit zıtieren, die VOIN Valentin Kirche eiıne besondere Herausforderung
Beck akultät eingereicht wurde.* dar. «©
Könnte das daran liegen, dass die Mission Wie HAT Nachbarländer können
yad« gescheitert ist? Die Ursachen WIT mıt der Soziologin Daniele Hervieu-
sind vielfältig:” eger 1ne echte » Exkulturation« des

e  e mangelnde Berücksichtigung der Katholizismus un: des Christentums 1n
tur un: der Werte der Eingeborenen, deren der chweiz feststellen / aradaına urt Koch
en systematisch als abgöttisch un: pricht seinerseılts VO  e einer » Verdunstung
abergläubisch angesehen werden: der christlichen Werte ın der chweiz un

S ıne gewIlsse Komplizenscha: der Mis- ın Europa«®.
S10Nare mıiıt den westlichen Kräften kom-
merzieller un: politischer Ausbeutung,
unter der die Länder des Südens gelitten
haben; ANNES PAUL | Redemptoris

MISSIO, Enzyklika über die fortdauerndeeın möglicher angel 1eie bei Gultigkeit des missionariıschen AurtT-der Evangelisierung, wWwI1Ie sich VOT allem trages, Vatikan, Dezember 1990.
während des Völkermordes ın Ruanda Deutschsprachige Übersetzung des

Schreibens der französischen ISCHNOTeethnischen Gruppen gezeigt hat, die mehr- n Hadwig MULLER/Norber SCHWAB /
VWerner IZSCHEETZSCH (Hg.) Sprechen-heitlich christlich (und katholisch)ä; de Hoffnung werdende Kırche. DenN das Gegenzeugnis VO  H Missionaren Glauben vorschlagen In der eutigen
Gesellscha' Ostfildern 2001aus dem Norden, deren Sitten sehr wen1g PAUL Hda Novo milleniomıt dem Evangelium tun aben, un: Ineunte, 2001,

die die Bevölkerungen des Südens lehren Valentin BECK, Das FTeuz des
Südens. I1SSION n der Bluütezeit deswollen, w1e die TO Otfscha ın die Jlat europäischen Katholizismus zwischen

umzusetzen ist. dem Ersten Vatikanum und dem
In der chweiz selbst, W1e€e auch im /welten Weltkrieg. Beispie! der

Menzinger Schwestern VO!  _ eiligenübrigen westlichen Europa, gibt viele Kreuz In Basutoland, L izentlats-
arbeit, reiburg cChweIiz 20009.Zeichen der Gleichgültigkeit, ass ich mich Vgl HenrI DERROITTE/Claudenicht lange damit aufhalten I1US$5 ich en S MemoOire MissıONNAIrE.

die vielen Kirchenaustritte, die In tädten Les chemins INUE@UX de |Incultura-
tıon ( Theologies pratiques), BruxellesWI1e z. B Basel aufßserst beeindruckend sind, 1999, 161  O

die ampagnen der »Ent—Taufung «, GemelInsames Kommunique der
Schweizer und der Togolesischenıne AaUus talien kommende Mode, den Bischofskonterenzen, Oktober 2009

Daniele HERVIEU-LEGER,zunehmenden Unglauben der für 1NserTre
Catholicisme, Ia fin d  un monde, ParısGesellschaft lebenswichtigen Milieus,; w1e 2009, 78  0O

das intellektuelle Milieu, die Presse, die Kurt OCH, Chretiens Europe.
Arbeiterklasse, die Welt der Jugendlichen, Nouvelle evangelisation et transmıssiıon

des valeurs, St-Maurice 2004, 13:26:das Universum der Künstler. Mgr Roduit, 59-70.
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DIie Zukunft der 1SS10N einer gegenseltigen Partnerschaf$t. Inıtıleren
in der chweiz bedeutet, Sinn anzubieten, w1e ein Haus,

In dem sich HISGEE Mitbürger Hause
Wilie I111US5S5 1U  — die Missionspastoral In der fühlen können. ESs bedeutet, 1ne Reihe
chweiz aussehen, i1ne Seelsorge, die einer- VOIl Bedeutungen vorzustellen, unter denen
SEITS Salz der Erde un: dauerteig ist, diskret die Männer un Frauen VOI heute wählen
In der Erde verborgen un MG zeilulare können, ihr Leben auf Christus hin
Diffusion und Kapillarität Zeugnis ablegend, orlentieren. Örientierung, Hinwendung
un: andererseits 16 der Welt (vgl Mit Christus, der Sonne, die 1m ()sten aufgeht.
5,13-16)° iıne kerygmatische un: verbale
Verkündigung mıiıt dem Ziel, ausdrücklich Das Evangelium auf
Rechenschaft abzulegen VON der Hoffnung, kohärente Weise vorschlagen
die In uns wohnt (vgl etr 3.15)), anhand
dieser wel großen Missionsmodelle des DIe Mission nımmt nicht 1Ur den Menschen,
Neuen Testaments, die die Kirche 1m Lauf sondern Gott un se1ın Wort DIie
der Jahrhunderte abwechselnd In die ;Tat Missionare sind „Überbringer des van-
umgesetzt hat geliums«, die die Heilige Schrift anbieten

un: zugänglich machen. !! Evangelisieren
3.1 ıne gegenseltige Zeugung el heute die großen Oomente der

Heilsgeschichte erklingen lassen un:
Zunächst einmal 111US$S55 1INan die Adressaten verkünden, dass der Herr auch weiterhin

das verwirklichen wird, Was In der Ver-der Evangelisierung als vollwertige Partner
1mM Dialog ansehen, deren existentielle gangenheit für se1ln 'olk etan hat
Fragen erns nehmen Sind. iıne Zeugung Die Berufung auf die Heilige Schrift
für das Leben Gottes ist 1Ur wechselseitig ist somıt unerlässlich, w1e die üngste
möglich.” Die eit ist definitiv vorbei,; als Bischofssynode ber das Wort Gottes 1m
der Missionar sich als alleiniger nhaber Oktober 7008 in Rom In Erinnerung erufen

hat, aber das funktioniert nicht VOIN alleineiner ahrher prasentierte, die vorbereitete
Antworten auf Fragen iefern sollte, die die Ich für notwendig, die Mitarbeiter
Menschen sich Sai nicht mehr tellen iın der Seelsorge ıIn den richtigen Gebrauch

Die erste Forderung 1st also pädagogischer der In der Missionsarbeit eINZUWwWEeIl-
Natur jede überhebliche Haltung ist VCI- sen Was Aufgabe der Abteilung für Bib-
meiden. DIie Kirche kann sich nicht mehr lische eologie HIS CHET: Alma Mater In
damit egnügen, offenbarte Wahrheiten reiburg chweiz ist un: OLW cS beim

überliefern in der Hoffnung, dass S1€e als Bibel-Festival » FestiBible« 1m September
solche aufgenommen werden, S1€e I1USss$s sich O10 in reiburg ging Mehrere eilahren
miıt unNnseren Zeitgenossen zusammensetzen lauern In der Tat auf den Missionar beim
un mıiıt ihnen die wirklichen Trobleme dis- Lesen der eiligen Schrift, wI1e der
kutieren, mıt denen S1€E heute konfrontiert französische Exeget Sevin Sagı
Sind. Das forderte schon die Konzilskon- 1, die des Fundamentalismus, In die
stitution Gaudium et Spes. Und das CIND- viele Gruppen »evangelischen« Typ geraten,
fehlen auch die französischen ischöfe, der einen sofortigen un: wörtlichen Zugriff
WEeNnNn sS1e für alle pastoralen Tätigkeiten auf die Bedeutung des Textes verspricht,
1ne Pädagogik der Initiation*® ordern ohne jegliche Analyse Uun: Interpretation;
Initiieren bedeutet einen Weg weılsen, D die Gefahr des Moralismus, der die
der für den Menschen als (Janzes Herz, Heilige Schrift In 1ne ammlung VO  H

Körper, eele un Verstand Zeichen NAWVA Gesetzen verwandelt, die e ach Kontext
Und bedeutet, sich selbst einzubringen, ın un Epoche angepasst werden können,
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anstatt In ihr iıne el VO  e auDens- un der Liebe, die sS1e verkündet,; In den
zeugnissen sehen: Beziehungen ihrer Mitglieder sichtbar ist.

die Versuchung des Ausradierens, die Wie schon In der prophetischen Enzyklika
darin besteht, den biblischen Kanon VOIN den Paul VE Evangelii nuntiandi, er die kon-
tellen säubern, die dem postmodernen krete Art un: Weise, In der die glaubende
vernünftigen un: toleranten Menschen Gemeinschaft lebt, ebnet den Weg für die
nicht mehr ANSCINCSSCNH scheinen. TO Botschaft.!”

Ie I1 USS ein »gefährliches Bll(lh«l3 Die 1Ss1on für die anderen geschieht
Jleiben, das u1nls aufrüttelt un: In die Weite ber die »Selbst-Evangelisierung« der Ge-
entlässt. » Duc In altum«, » Fahr hinaus 1Ns tauften. Der Aufruf ZUrTr Bekehrung impli-
tiefe Wasser«, sagt Johannes Paul E iın ziert die eigene Umkehr un: eue Wer
seinem Brief Begıinn des ahr- den anderen einlädt, den Glauben ent-
tausends!*, der sich die Nn Kirche decken, 1I1USS$s bereit se1n, sich beständig iın
wendet. Frage tellen lassen. In unserem Land

der Banken un der Krise, 1n UNSETEIN Hel-
ıne Pastoral des Wohlgeruchs vella, viele Pfarreien reich sind, sind

die Anforderungen, die das Zeugnis
Der Missionar, der die Menschen un: Gott gestellt werden, mehr denn Je eine grofße
respektiert, ist zunächst eın euge, der dank Unentgeltlichkeit, Aufrichtigkeit, CVaNSC-
selines reichen spirituellen Lebens 1ne große lische arhneıt, enn aufgrun uUulNlseciIier

demokratischen Tradition I1L11USS5 die Mit-Ausstrahlung besitzt. » Der euge hat einen
unendlichen Respekt VOT dem, VO  > dem gliedschaft In einem Klima grofßer Freiheit

Zeugnis ablegt, un wei(lß seline gelebt werden ®
eigenen renzen. Diese Frau oder dieser

e Vgl Philippe BACOQ, ers une DastoraleMann der 1e un: ll in Ireue d engendrement, In Philippe
Aaus dem empfangenen eil leben Der Christophe EOBALD (Hg.) Une nouvelle

chance DOUT l’Evangile. ers UTNIEe Dastoraleeuge drängt sich nicht auf, hat nicht die d’engendrement ( Theologies oratiques),Selbstsicherheit elines Krawattenverkäufers. Bruxelles/Montreal/Paris 2004, 7526;
Weil das, Was Sagt, durch das, Was lebt,; hier 19-22

Vgl l ettre AUX catholiques de France‚ beglaubigt« wird, sieht sich nicht als das wıe Anm 2) 9-10
einzige Modell des Gläubigen. Aber seline 11 RIBADEAU-DUMAS/Philippe BACOQ,

L’Evangile pastorale, n Philippebescheidene Geschichte, se1in eigenes Leben Christophe EOBALD (Hg.) '"ASSEeUrSs
In all seiner Zufälligkeit Ssagt etwas Univer- d’Evangile. Autour d une Dastorale
sales aUS.«  1 d engendrement ( Theologies pratiques),

Bruxelles/Montreal/Paris 20068, 41-56.Wir mussen also gewissermafßen ıne Vgl uan E
ible, n Catechese, 152 1998)» Pastoral des Wohlgeruchs« eben, denn WITFr 13 Tıtel eInes rükKels der DrO-sind In der Jaf » eın Wohlgeruch Christi«, testantischen xegetin Anne-Marie

WI1Ie Paulus Sagt (2 Kor 2.15). Der Christ PELLETIER, mour que E IDle SsTEe |Ivre
dangereuxX, In Ftudes 39 / (2002 335-345.kann VOTr allem 1re seline usstrahlung Novo millenio Ineunte,

DERROITTE, LAa MemAoOIreVon der Gegenwart ZCUBCN, die In seinem
wıe Anm 5) 1/73.tiefsten Inneren wohnt Ein Apostolat Vgl Marie-Agnes DE MATTEO/Francols
Xavıer AMHERDT, S’ouvrir E fecondite de»durch UOsmose«, wWw1e der Duft der Blumen,
| Esprit. Fondement d une Dastoraleder uns ohne etwas apgcnh anzieht. !® d’engendrement, n PerspectivesWas für den einzelnen Missionar wahr Ist, pastorales, A, St-Maurice 2009, C)=1027

gilt auch für die Pfarrgemeinde. Die Kirche 1/ PAUL VI., Evangelli nuntiandı,
1976, 59-61kann »das Evangelium« I11UL »ausstrahlen«, Vgl. Jean Plerre JOSSUA, LA conaltiıon
du temaoalın ( Theologies), Parıs 1984, zıtiertgemä dem Pastoralplan des Jura, Wenn
VOT] DERROITTE, La MemaoOire

Was VOo  . der Hoffnung, der Gerechtigkeit wıe Anm 5), 1/4.
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kın olches Zeugnis hat bsolut nichts Auferstandenen, Abende mıiıt dem Ihema

mıiıt Proselytenmacherei Lun, ist » Die wahre Liebe «, das Festival
ohne irgendwelche Hintergedanken. DIie » Iheomania«, Begegnungen mıt Zeugen,
Schweizer vertragen das auch nicht, un: Solidaritätsaktionen
S1€e en Recht! Wer evangelisiert, legt Die andere grofße Herausforderung
Zeugni1s ab nicht VOIN einer 1: einer ist der 1  og miıt den Nicht-Gläubigen.
Weltanschauung oder auch Von » Werten«, Was für eine faszinierende Aufgabe für
aufdie INan oft Christentum reduziert, die postmoderne Kirche, den Dialog
sondern VON einer Person, Jesus Christus. wieder aufzunehmen mıiıt den Denkern
Und ann NUuUr derjenige, der die innige un Künstlern un ihren philosophischen
ereinigung miıt Gott lebt, davon Zeugnis un asthetischen Optionen, die oft weiıit
ablegen. Das persönliche ebet, das stille VO biblischen Glauben entfernt sind!
eDEeU die nbetung, VonNn Herz Herz Ich en das Philosophie-Festival,
miıt dem Herrn der iebe, en er das se1t 2004 1ın Saint-Maurice VO  — Phi-
einen entscheidenden Platz 1m Angebot losophen organısliert wird, die sich aufden
des aubDbens Um anderen die Möglichkeit christlichen Glauben berufen un Ööftent-
einer persönlichen r  rung Christi 1E Debatten S  » oder die Festivals

sakraler us1ı rund die Kathedralebieten, 1st wichtig, selbst iıne mystische
Begegnung mıt Gott, dem Vater Jesu Christi; VO Sitten, In enf un: 1n Freiburg, mıiıt

en DIe Missionare sind »Überbringer Vorträgen, Debatten, Konzerten, Ausstel-
VON Erfahrung«.”” Selbst UTE den AL lungen, Gottesdiensten
des (Geistes gezeugtl, erlauben s1e anderen, Einer der Eckpfeiler eines olchen Dia-
sich ZU Wort des Lebens Jogs ist 1SETE Fähigkeit empfangen
lassen.*% un: geben Das gilt übrigens auch für

den Austausch zwischen Kirchen in der
Der Dialog mit der Welt chweiz un 1m Ausland un für die (Jast-

freundschaft, die Priestern anderer Nationen
Wer VON authentischem Zeugnis spricht, ewährt wird, die ZUr Evangelisierung In
tut dies unter Berücksichtigung des Jewel- Land kommen. ede missionarische
igen spezifischen Kontextes. Der Togo und alsnhahme ist ihrer Fähigkeit INCSSCHIL,
der rak sind nicht die chweiz Im Laufe Gastfreundscha bilateral un 1mM Dialog
der Geschichte en die unterschiedlichen en
esellschaften un Kulturen der Kirche
die Herausforderung der Inkulturation des 3.5 Der interreligiöse 0g
Evangeliums estellt.

Von den vielen Anstößen AB Mission In DIe dritte, außerst aktuelle Heraus-
der chweiz möchte ich als eispie. 1Ur die forderung WI1IE das rgebnis der Ab-
Jungen Leute zıUeren, die der Glaube nicht stiımmung ber die Initiative
mehr betreffen scheint und die sich nicht Minarette ovember 2009) zeigt ist
scheuen, das Die Jugendpastoral der interreligiöse Dialog mıiıt den nicht-
ist bei uns zentral In Netzwerken organısıiert, christlichen Minderheiten iın der chweiz
wWw1e das Netzwerk N Ayez Pas Peur Er I1 US$S$5 die Ideale des Humanismus un!
abt keine Angst) 1mM französischsprachigen der Demokratie ehren, deren WITr uns
Teil der Diözese Sitten, das durch regel- rühmen können, damit T: eventuell als
mäfßige Begegnungen brüderliche un eispie. für einen ahnlichen Respekt der

christlichen Minderheiten in mehrheitlichspirituelle Beziehungen zwischen Jugend-
lichen unterschiedlicher Herkunft her- muslimischen, jüdischen, hinduistischen
stellt (Alpenwallfahrten, tunden des oder buddhistischen Ländern dienen annn
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[ DIies erfordert einen 1:  og zwischen den Frieden, Gerechtigkeit
christlichen Denkern un Verantwortlichen un EW  rung der Schöpfung
der Kirche einerseıts und den in der chweiz
eDbDenden muslimischen, jüdischen un Das Missionsbewusstsein der Schweizer
andersgläubigen Intellektuellen anderer- Kirche ist stark VOoO Urganisationen WI1e
se1ts, damit diese ihren Glaubensgenossen MISS1O, den Päpstlichen Missionswerken, der
Anstöfse einer echten Trennung VO  e Fastenaktion Brot für alle, Gerechtigkeit und
eligion un Politik un: einer vollen Ver- Frieden, Caritas, Migratio, SKAF rbeits-
wirklichung der Charta der Menschenrechte gemeinschaft für Ausländerseelsorge) epragt.
der UNÖO geben können. Diese ate un Organe en die Christen

In uUullserem Land un alle Menschen
3.6 ıne einfache Sprache Willens einer vertieften Reflexion über

die Machtverhältnisse un die strukturellen
Es stiımmt, dass die Gläubigen unter den Ungleichgewichte auf Weltebene CI: die
gegenwartıgen Umständen WI1e Ungerechtigkeiten, Konflikten un
die »Jletzten Mohikaner« darstellen: ihr Ausbeutung des Planeten führen. Diese
Glaubensengagement wird als ıne mögliche Beobachtungen können dazu führen, die
Haltung iın einer pluralistischen Gesellscha unerträglichen Fakten blofßzustellen, un
akzeptiert; aber I11all betrachtet S1e eher mıt sich In Denunziation un: Upposition kon-
Neugier S1€e sind Zeugen einer vVEIsSaANSCHCNHN kretisieren. DIe Erklärungen der Schweizer

Bischofskonferenz anlässlich mancherZeit, interessant, aber nicht die J4-
wärtige Situation angepasst. » Man könnte Volksabstimmungen erwecken uiIisehen

oder überraschen, Wenn die Bischöfe 1mMS1e mıit den Leuten vergleichen, die antike
Möbel schätzen: s1e Passcnh gut In eın Wohn- Namen des Evangeliums das egentei des
zımmer AUus alter Zeit, das ist eine ac des »politisch Korrekten« behaupten.
Geschmacks Aber Arbeitsplatz ebht INan Die Förderung VOIl Gerechtigkeit, Frieden
1m Zeitalter der Computer, un: die Jungen un Ökologie erfordert eın Gleichgewicht
Menschen richten sich bei IKEA ein.«  1 zwischen der spirituellen un der sozialen

Daher die dringende Notwendigkeit, Dimension. Die rojekte der Fastenaktion
iıne Sprache en,; die die Herzen un anderer Missionsorgane 1im Ausland,
der potenziellen Empfänger erührt und die Unterstützung der Initiativen VO  —

gunstige Voraussetzungen für einen echten Missionaren un Kongregationen, deren
1310g mıiıt en Kirchenfernen erstellt. DIe Multterhaus In der chweiz Ist; beinhalten
Evangelisierung ist nicht auf die ausdrück- immer auch einen doppelten Auftrag:liche Verkündigung beschränkt, aber S1e Offenbarung der göttlichen Fürsorgebeinhaltet notwendigerweise ıne verbale für alle Menschen un: amp: die
Dimension. In uUlNlserer übermediatisierten ungerechten Lebensbedingungen Mit
Welt, es gesagt wird un: es relativ konkreter humanitärer un: evangelischer
ist, ist unerlässlich, dass die Christen Ma{fßnahme
gCN, den Namen dessen verkünden, der Und Wenn die Kirche sich klar un ein-
S1e leben lässt Ich möchte euch das ist deutig für Gerechtigkeit, Bewahrung der
der 1te eines HrZiic erschienenen Buches
des Erzbischofs VO  — Poitiers, Mgr Albert Vgl BACOQ /IHEOBALD, Passeurs

wıe Anm 11).Rouet, 1m Namen selner Verantwortung 20 Vgl DE MATTEO/AMHERDT, S OUVvrIirfür das Evangelium.““ » Wır möchten euch, wıe Anm 16), 121-129.infach un klar, SapgeN «! könnte das DERROITTE, La emoire wıe
Anm. 5) 177-178.Wort der Evangelisierung lauten, das das Albert ET, J’aimerais VOUS re
Entretien AaVEC Denntis Gira, Parıs 2010.tatkräftige Zeugnis begleitet.
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Schöpfung un Versöhnung zwischen den Der BeltraVölkern engaglert, stellt sich die Zusammen-
arbeit mıiıt vielen Männern un: Frauen, die
VO christlichen Glauben weIit entfernt sind, VON rot für alle
VON selbst e1in. Wir sıtzen alle 1m selben
oot » Erde«: un die Katholiken mussen, ökumenischer
1mM amen ihrer Überzeugungen, für ıne
nachhaltige Entwicklung arbeiten, die en Diakonie und
zugute ommt23 Globalisierungs-

Fazıt politik
eit für einen (Neu-)Anfang VO  b eat ietschy

Zeugung, Angebot, Ausstrahlung: die
heutige Mission steht eher unter dem
Zeichen der Saat als dem der Ernte DIe
christlichen Gemeinden strahlen das vVvan- Zum Auftrag VO  ; rot für alle
gelium aus, WE S1€e In der Lage sind, einen
anderen, demütigen un brüderlichen rot für alle ist 1961 VO Schweizerischen
Lebensstil vorzuschlagen, der bereits eın Evangelischen Kirchenbund 1Ns Leben
wen1g das ea des Himmelreiches kon- gerufen worden, durch entwicklungs-
kretisiert. Die Kirche ıIn der chweiz steht politische Bewusstseinsbildung ın der

EAnfang. Am Neu-Anfang.““ chweiz un ammlung VO  e Mitteln für die
protestantischen Missions- un Entwick-
lungsorganisationen den Ursachen VO
Not un Ungerechtigkeit In der Welt
Leibe rücken. Seit 2004 1st rot für alle
als Stiftung des Kirchenbunds organısıert.
hre Hauptaufgaben sind Informations-
un Bildungsarbeit, die Unterstützung VO  z

Entwicklungszusammenarbeit VO arft-
nerwerken WK Mittelbeschaffung un
Qualitätssicherung un die entwicklungs-
politische Einflussnahme. rundlage dieses
Engagements ist die Überzeugung, dass
Armut un Not 1L1UT überwunden werden,
WeNn alle Menschen die ihnen zustehenden
Rechte eltend machen können: bürgerliche
un politische Rechte, die Gleichstellung
VO  a Frauen un ännern, das ec auf23 Vgl DERROITTE, emolre

wıe Anm 5) 176 -177. Bildung, auf Gesundheit, auf Nahrung,
recomMeNcCEe. FSSsal SUr E catechese

g  N!  re -OSSION, Jeu tOUJOUrS auf 1ne intakte Umwelt, auf Frieden.
contemporalne (Theologies pratiques), Theologisch betrachtet ist die Arbeit VO  }
Bruxelles /Montreal/Paris /Geneve 997
DERS., Quelle aNnonce d’Evangile rot für alle verwurzelt 1mM Auftrag der
VOUT notre temps e defi de ' Incul- Kirchen, eın ela für die OtsSscha Gottes
uratıon du INESSaaYE chretien, In se1n, welche die Menschen un dieBACQ /|HEOBALD (Hg.), Une nouvelle
chance wıe Anm. 9) 7367 Welt verwandelt. In diesem grundlegenden
a ahrgang 2010


